
sich unschönen und mißverständlichen Titel als auch einer Präzisıerung der Forschungs-
»Kirchenorganisator« auch und VOI allem der ergebnisse des Phänomens der Religion inner-
eines »Retormators« zukommt, Ja dafß jener halb dieser einzelnen Disziplinen. Man VCI-

TSLT dann 1n seliner 1ın der Lıteratur vernach- suchte, die auf den verschiedenen Gebieten
lässigten theologischen Fundierung sichtbar SCWONNCH! spezifischen Einsichten VCI-

wird vgl INS Wolft 1ın der Kupisch-Fest- allgemeinern un! koordinieren. Diıieses
schrift 1963, LuB 1965, Nr. 520], W e’ mMa  ] Streben nach einer Synthese 1st VO:  - der Ab-
den OCtor Pomeranus als .Xxegeten un!heo- sicht bestimmt, Kontinuiltäten und Diskonti-
logen entdeckt hat. Abschließend sSEe1 aM 8C- nultäten 1ın den Beziehungen zwischen Spät-
merkt, dafß e1in Literaturverzeichnis in dem mittelalter, Renailissance un:! Reformation
1383528  - ein1ıge CC Aufsätze über Bugenhagen möglichst exakt ormulieren.
vermißt) und drei egister diese die ugen- Der Hauptteil 'Theologies of the late
hagenforschung außerordentlich bereichernde Middle Ages, 3-137) behandelt in ehn Be1l1-
Arbeit komplettieren. In den Dank für diese trägen, die durch einen programmatischen
wertvolle Arbeit möchte 119  - auft jeden Fall Aufsatz VO  } Oberman über the birth-
ihren Veranlasser und Förderer, Martin Elze of the Modern Era« eingeleitet WCC1-
in Hamburg, einbeziehen. den, den Nominalismus, seine Beziehung ZUT

Mystik unı Luther, Luthers Verhältnis ZUT
Hans-Günter Leder Mystik SOWI1Ee die »Summae confessorum«,9reifswald die Thomas Tentler als e1in Mittel »SOZ1a9-

ler Kontrolle« betrachtet. Im Hauptteil
Der Sammelband TIHE PURSUITI (Lay plety an the cult of youth, 141-336)

ATE AN. RENAISSANCE RELIGION sind Ausführungen AL spätmittelalter-
Papers trom the Uni1versity of Michigan lichen Frömmigkeit 1n der Champagne A.N

Conterence/ hrsg. VO  ®} Charles Trinkaus und Galpern], über die Bruderschatten tür Jugend-
Heiko Oberman. Leiden: Brill, 1974 XXIL, liche 1 Florenz der Renaissance (Richard
509 U 1008 (Studies 1n medieval and refor- Trexler| und das Schulwesen 1n der Ref{for-
matıon thought; 10) enthält die eıträge und mation Gerald Strauss, LewI1s Spitz) ent-
Referate der »Conference Late Medieval halten. In diesem Hauptteil werden 1mM nter-
and Renalssance Religion«, die VO bis schied ZU. vorigen besonders die kollektiven

April 1972 VO  w} der Uniıiversität Michigan Formen der spätmittelalterlichen Religiosität
veranstaltet wurde und twa Forscher der untersucht. Der 3.Hauptteil (Humanism an
Religion des Spätmittelalters und der Kena1s- the arts, 339-502)} umfaßt neben einem musik-
SAaTCe vereıinte. wissenschaftlichen kunstwissenschaftliche

eiträge SOWI1Ee wel Reterate VO  S Trinkaus
Es ZU großen eil namhafte Vertreter un!: Paul Kristeller über Probleme des
der Fachrichtungen Geschichte, Lıteratür: ligiösen Denkens der Renaissance bzw. des
Philosophie, Religion, Kunst- und Musik- italienischen Humanısmus.
geschichte, die his auf Oberman (Tübingen] Neben der Feststellung der Bedeutsamkeit
un! McConica ( Toronto] alle 4A4us den USA dieser Beiträge, die schon als Einzelunter-
kamen. Angesichts des Anwachsens VO  - Spe- suchungen den Band wertvoll machen, 1st
zialuntersuchungen bestand ihr Hauptanlie- fragen, W as nach Auffassung er Konferenz-
SCH sowohl in einer Art Bestandsaufnahme teilnhnehmer Spätmittelalter, Renal1ssance und
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Reftformation verbindet. Man tand ihr bezeich- gestaltige Entwicklung konzentriextQ die ZUuT

nendes Charakteristikum 1n dem Streben nach Reformation führte, wird der Begriff:der Neu-
Heiligkeit, einer Religiosität, die 1n einer elt e1ıt komplex, indem das Neue der retor-
des Bevölkerungswachstums und der zuneh- matorischen Bewegung nicht 1n seiner weilt-
menden Bedeutung der Städte Ausdruck des reichenden Bedeutung anerkannt wird
Zusammenwirkens wirtschaftlicher, politischer Die für die Lutherforschung bedeutsamen
un! kirchlicher Faktoren WAarTr DIie starke eıträge versuchen weithin, parallele Gedan-Berücksichtigung dieser Aspekte wird VO  3 kenstrukturen fixieren, die bei einem Ver-
Oberman mit der Feststellung verbunden, gleich zwischen Luther un! dem Nominalis-
da{fß das Spätmittelalter, VO  w} DE da- INUS, der mystischen Tradition (Tauler, Theo

‚Hett, mi1t guten Gründen als der Begınn der logia euts! („erson, VO  D taupıtz, Cusanus|
Neuzeıit bezeichnet werden könne. Er fragt SOWI1Ee dem Humanı1ısmus "Pefrarca] sichtbar
nach ihren »klarsten Prototypen«, wOomıit ın werden. Auf weıl Referate aus diesem Be-
erster Linıe »the closing otf the SaD between reich so1ll 11 Folgenden besonders eingegan-
the sacred an the profane« 16) gemeıint 1St, SCH werden.
ein zentraler Aspekt des Suchens nach Formen Steven ()zment (Mysticism, nominalism
eiINer »MeuenN Sicherheit«. Dieser Vorgang 1St an dissent, 67-92} stellt Mystik un NOo-bestinimt durch eine die gesamte Epoche des minalismus schart gegenüber als sC1IeENCE
Spätmittelalters durchziehende Wirtschafits- ot the otentıa De1l1i Absoluta« bzw. » A scClence
krise, die 1n der irchlichen Kr1ise gipfelt und of the Potentia De1 Ordinata«. Innerhalb der
ihren Niederschlag findet 1n Versuchen, 4as Mystik 1st auf rund ihrer ontologischenHeilige 1n Weıise lokalisieren. Der Ausrichtung eın trans-institutionaler Zug be
Nominalismus hat 1n dieser Entwicklung, die stimmend geworden, weshalhb s$1e auch auft
vorrangıg durch den Abbau der thomanisch- den »linken Flügel« der Reformation wirkenneuplatonischen »Meta-Kategorien« charak- konnte, während 1 Nominalismus das Ott-
terisiert 1ST, ausschlaggebende Bedeutung. Mensch-Verhältnis 1n worthaften Kategorien
Luthers Reformation, die theologis Vor- beschrieben worden ist. Die theologischeläufer 1n Johannes Gerson un! Johannes VO Grundhaltung des Nominalismus bezeichnet
taupitz hat, wird als Ausdruck der spät- Ozment als orthodox. Im nterschied ZUT
mittelalterlichen Kr1ise bezeichnet, den »Ge- Mystik impliziert der nominalistische KON-
burtswehen der euzeilt«. amı erscheint tingenzgedanke die Forderung einer Reform.
die Reformation unter dem Blickwinkel e1n- Am Ende des Beıtrages wird Luther allgemein
zelner neuzeitlicher Tendenzen, die 1n der Re- in die Theologiegeschichte seiner Zeeıit eiIn-
nalissance und im Nominalismus festgestellt geordnet. eın Denken se1 ıne »UNAUgU-
werden, als geistiger Bestandteil des Spät- stin1an INCISCI of nominalism an MYySt1C1SM «
mittelalters. Mit VON Vergleichen uUun!: 192), W as Edward Cranz (93) übernahm.
Parallelen werden hier und 1n den anderen Miıt diesen Ausführungen ist Ozment weder
Beiträgen linear antızıplerte Anschauungen der Differenzierung innerhalb der nOomina-
als neuzeitlich betrachtet, die 1n dieser Weise listischen Tradition und der Problematik ihres
eine Kontinuität begründen SOWI1e die SC- Wirkungsbereichs gerecht geworden noch
dankliche Einheit VvVon Spätmittelalter und kann seine Interpretation der Mystik über-
Reformation bezeichnen. Auf Grund dieser ZCUSCI, da s1e  A auschal als heterodox be-
Darstellung, die sich Iso icht auf die viel- zeichnet wird hne Berücksichtigung des Pro-
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ZESSCS der Verkirchlichung 1n der spätmittel- 1st, wWwWas durch die Was undifterenzierte
alterlichen Mystik. Weiterhin ist nach der rage nach dem Begınn der Neuzeit bedingt
Kontfrontation VO  3 Nominalismus und My- Wal, die die Untersuchung der das Spätmittel-
stik die Behauptung ihrer Synthese bei Luther alter geschichtlich tragenden Kräfte und ihre
sehr problematisch, wobei auch seine kritische Überwindung vernachlässigte. Es INU: be-
Abgrenzung vom Ockhamismus unberücksich- achtet werden, da{iß die Tendenz ZU Perso-
tıgt bleibt. Fın Vergleich mi1t GCabriel Biel ware nalismus Abhängigkeit VO  5 dem Prozefß
hier hilfreich SCWESCH, dessen Fusion nOoMmM1- politischer und kirchlicher Dezentralisation
nalistischer und mystischer Elemente nicht seinen Niederschlag 1n vielfältigen religiösen
in dieser Weıse bei Luther beobachtet werden Formen gefunden hatte, die teils nebenrefor-
kan: matorisch bei den Humanıisten und den »Ra-

Luthers angebli: Absage den Augu- dikalen« weiterwirkten, ber 1ın entscheiden-
stin1ismus wird noch chärter VO  5 Edward den Punkten durch die Reformation über-

wunden worden sind oder unter verändertenCranz |Cusanus, Luther nd the mystical
tradition, 93-102] behauptet. Nach seiner Auf- kirchlichen Bedingungen kollektiven TÖMmM-

migkeitsformen integriert wurden. DIie Re-fassung hat bei ‚USanus die Entwicklung des
christlichen Denkens, die 1n Auseinander- formation als historisches Phänomen ist wel-
SEtZUNg miıt dem Neuplatonismus auf den terhin 1mM umtassenderen Sinne das Ergebnis
Personalismus hin tendierte, einen gewissen einer widersprüchlichen Entwicklung 1m SC-
Höhepunkt erreicht,der spater bei Luther ine sellschaftlichen und kirchlichen Bereich SC
Paraliele fand Augustinismus un: Mrystik wesen, wodurch manche antızıplerte Anschau-
werden 1n diesem Zusammenhang vOorwie- N  n erst reformatorisch wirksam werden
gend 1m Kontext des neuplatonischen Den- konnten. Auf der Konterenz überwog letzt-
kens gesehen. Dementsprechend geht das lich das Suchen nach ontinuitäten, wobei
Thema »Luther und die Mystik« 1n dem nicht klar herauskam, dafiß die Voraussetzun-
anderen »„Luther un! der Neuplatonismus« SCH, unter denen Denker w1e Ockham und
auf. Es entsteht der Eindruck, da{ß sich Lu- USanus (Problem des politischen und kirch-
thers personaler Denkansatz ausschließlich 1n lichen Universalismus) ihre AnschauungenAuseinandersetzung mıit der substantial-neu- formten, durch die Reformation überholt
platonischen Tradition entwickelt hat. Das wurden. Es 1st eshalb angebracht, 1n der
ıst ber nicht zutreffend, da die Bedeutung Reformation ınen entscheidenden Einschnitt
seiner Kreuzestheologie und sein Verhältnis innerhalb der frühen Neuzeit sehen und
ZU Ockhamismus außer Acht gelassen WUTrT- ihre Eigenständigkeit gegenüber dem Spät-den Außerdem hatte die Mystik, die den Re- mittelalter unterstreichen. Im Kontext derOoOrmator stark ce  ußte, 1n ihre Beschrei- Reformation ist das Streben nach Heiligkeit,bung des Rechtfertigungsgeschehens eindeutig das 1n den Beiträgen vorwiegend ıIn Anleh-augustinisch-personale Züge aufgenommen. HUL den Religionsbegriff der Renaissance-
In den die Lutherforschung unmittelbar be- epoche konstatiert wurde, icht neuzeitlich.
treftenden Referaten sollte durch die Fest- Luther brach gerade mit diesem Ideal, indem
stellung paralleler Gedankenstrukturen e1in der »Seligkeit« konträr gegenüberstellte
ONsenNs Von Spätmittelalter und Reforma- vgl etwa Vom Abendmahl Christi; Bekennt-
tıon nachgewiesen werden, der ber icht nıs 26; 5O5, 18-20]. Damit ist auf ıne
überzeugen kann, da seine Basıis schmal unübersehbare Diskontinuität verwliesen, die
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Anlafß ist, un: Aspekten den ZC- therrena1lssance, TSt recht ber Luther selbst
chichtlichen und theologischen Standort der genu1ln interpretiert und aufnimmt.
Retformation untersuchen. Lotz weiß sich der Lutherdeutung (J)tto

Wolfi, Werner Elert und Walter VO:  - Loewe-
Oettersdor{f Wolfgang Rochler nich, berprüfen der Theologie Ritschls

besonders Rolf£ Schäfer SOW1Ee ıner Reihe
gedruckter, nach 1960 abgeschlossener Disser-

DAVID LOTZ Ritschl and Luther: fresh tatıonen verpflichtet. ET löst seine Aufgabe
perspective Albrecht Ritschl’s theology 1n nach Formulierung der Problemstellung und

Methode 1n fünt Schritten » DIeE auptzügethe light of his Luther study Nashville,
Tenn.: Abingdon, 1974 215 der Luther-Interpretation Ritschls (T} zeigen

diesen mehr als andere Theologen des
als Schüler Luthers, VOI allem 1n seinem SIDıie Beschäftigung mit Luthers Retormation

un!: mi1it den VO  5 da ausgehenden Wirkungen stematischen Hauptwerk, das 1n der PITOSTAaIM-
matischen Göttinger ede 1883 Luthersführte Historiker, Philosophen und Theologen

Einsichten Uun! Deutungen, die keinestalls Geburtstag 1n Betonung der »praktischen
endgültig un! einhellig sind. Weithin beachtet, Grundgedanken der Reformation Luthers«

aber umstritten W Aal TEeC!| Ritschls Ein- ıne deutliche Spıtze erhielt. Miıt » Reforma-
treten für 1ne neuprotestantische Theologie, t1on and continulng reformation« (IT) geht

der Vt. auft » Formatıon«, »Detormation« un:!die Luthers ursprünglichen religiösen TEe1-
heitsbegriff für alle Kulturgebiete anwendet. „Re-formation« des reformatorischen Ansatzes

nach Ritschls Sicht e1in. Diese beiden Kapitel,Eıner nregung VO:  - Jaroslav Pelikan tolgend,
hat e1in Kirchengeschi  tler des Union Theolo- die der Rehabilitation Ritschls dienen, sind

icht das, worum dem Vt hauptsä  ichgical Sem1nary 1in New ork C1ty Ritschls
Lutherverständnis NEeUu untersucht. Er bringt geht, auch WCI11 der Luthertorschung In

1ne NEeCUEC Perspektive sowohl 1n die bisherige Eriınnerung bringt, Ritschl die aupt-
probleme formuliert hat, die Adolt VO  e} Har-Ritschlforschung als uch 1n die Geschichte

der Lutherforschung. eın Buch ist ıne Un- nack, arl Holl, INSs Troeltsch un VO  3 da
die Historiker un! Theologen 1mM auf:tersuchung des Verhältnisses von Ritschl

Luther und VoNn da 1ne ausdrückliche Er- INen Die rage nach Richtigkeit
un! Adäquatheit der Luthersicht Ritschls istwiderung und Auseinandersetzung mit dem
wichtiger. Hat Ritschl 1n seinem polemischenallgemeinen Standpunkt, der reilich bis auft

einige Ausnahmen 11UT arl Barths Kritik, Urteil Luther nicht vielleicht schnell VeTI-

einseltigt, hne seiner Einzigartigkeit undie gewiß INSTt hören ist, wiederhaolt. So
liegt VOI unl5 ıne umfassende Analyse VO  - seiner möglichen Unabhängigkeit VO  - Geg-

{ und Freunden genügend BeachtungRitschls Verhältnis Lufher, sodann 1ne
naheliegende Sicht, mi1t diesem Verhältnis den schenken? Der V£f fügt ZUI ersten Klärung

dieser Fragen „Ritschls interpretation of theUSse. für Ritschls theologisches System A
Luther«geben; ferner für den Vf£. un! uUNXs

wichtigsten findet sich mi1t Kritik un: Zu- Miıt den beiden etzten Kapiteln kommt
rechtrücken des Ritschlschen Lutherverständ- die kritische Klärung des Lutherverständnisses
n1sses der Versuch, ıne Lutherdeutung D:Abschluß » er rundfehler VOI

Lutherinterpretation« (IV) liegt nach Lotz 1mzubahnen, die Ritschl als Vorbereiter der 1:
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